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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein integriertes Steuer-
system für Hausgeräte wie beispielsweise Audioge-
räte, Videogeräte, Beleuchtungsgeräte, Klimageräte 
und Sicherheitseinrichtungen, im folgenden zusam-
menfassend Nutzeinrichtungen genannt, die über 
eine Mehrzahl von Gebäudebereichen mindestens 
eines Teils eines Gebäudes verteilt sind, beispiels-
weise über einzelne Räume einer Wohnung, eines 
Büros oder eines Hauses.

Stand der Technik

[0002] Eine derartige Ausrüstung einzelner Gebäu-
debereiche oder Räume mit solchen Nutzeinrichtun-
gen unterschiedlicher Funktionstypen ist an sich be-
kannt. Bisher ist aber zur Bedienung oder Steuerung 
der einzelnen Nutzeinrichtungen eine Vielzahl unter-
schiedlicher Steuergeräte, insbesondere in Form von 
Fernbedienungen, erforderlich, die je nur einzelne 
Geräte steuern können. Das heißt, wenn eine be-
stimmte Nutzeinrichtung in einem bestimmten Ge-
bäudebereich oder Raum eingestellt werden soll, 
muss man sich in den betroffenen Gebäudebereich 
oder Raum begeben und die für die betroffene Nutz-
einrichtung zuständige Steuereinrichtung, beispiels-
weise Fernbedienung, betätigen. In Räumen, in de-
nen sich eine Mehrzahl von fernbedienbaren Nutz-
einrichtungen befindet, muss eine entsprechende 
Anzahl von Fernbedienungen bereitgehalten werden. 
Bekanntlich werden derartige Fernbedienungen nicht 
immer am selben Ort aufbewahrt, sodass häufig er-
steinmal ein Suchen der für die gerade einzustellen-
de Nutzeinrichtung zuständigen Fernbedienung er-
forderlich ist. Noch aufwendiger ist es, wenn für alle 
oder einen ausgewählten Teil der zur Verfügung ste-
henden Gebäudebereiche oder Räume Einstellun-
gen von Nutzeinrichtungen vorgenommen werden 
sollen. Beispielsweise mag es erwünscht sein, in ei-
ner Gruppe von Räumen gleiche Musik mit gleicher 
Lautstärke, eine gleiche Videodarstellung, eine glei-
che Temperatur und/oder gleich stark gedimmtes 
Licht einzustellen. Alternativ mag es auch erwünscht 
sein, für die einzelnen Räume unterschiedliche Mu-
sik, unterschiedliche Videodarstellungen, unter-
schiedliche Temperaturen und/oder unterschiedlich 
stark gedimmtes Licht einzustellen. Wenn man sich 
beispielsweise ein Haus mit 10 Räumen vorstellt, in 
denen je eine Anzahl von Nutzeinrichtungen unter-
schiedlichen Funktionstyps vorhanden ist, und für 
das gesamte Haus Einstellungen für unterschiedliche 
Funktionen wie Audio, Video, Klima, Licht und mögli-
cherweise Haussicherungsfunktionen eingestellt 
werden sollen, kann man sich leicht vorstellen, dass 
dies mit soviel Aufwand verbunden ist, dass man 
häufig lieber nicht an den bereits vorgenommenen 
Einstellungen in den einzelnen Räumen rührt, um 
sich nicht mit den vielen erforderlichen neuen Einstel-
lungen zu belasten.

Aufgabenstellung

[0003] Mit der vorliegenden Erfindung ist hier Abhil-
fe geschaffen worden, indem mit einer einzigen mo-
bilen Eingabeeinrichtung, vorzugsweise in Form ei-
ner drahtlos wirkenden Eingabeeinrichtung, eine ein-
zige zentrale Steuereinrichtung bedienbar ist, über 
welche sämtliche verfügbaren Funktionen in den ein-
zelnen Gebäudebereichen oder Räumen selektiv 
einzeln oder gruppenweise einstellbar sind, und zwar 
von einem beliebigen Gebäudebereich oder Raum 
aus.

[0004] Dies schafft die Erfindung mit einem inte-
grierten Steuersystem der in Patentanspruch 1 ange-
gebenen Art, das gemäß den abhängigen Patentan-
sprüchen ausgebildet sein kann.

[0005] Die Erfindung schafft ein integriertes Steuer-
system mit Nutzeinrichtungen, die über eine Mehr-
zahl von Gebäudebereichen mindestens eines Teils 
eines Gebäudes verteilt sind und die aus einem Vor-
rat von Nutzeinrichtungen unterschiedlicher Funkti-
onstypen ausgewählt sind. Das erfindungsgemäße 
Steuersystem umfasst eine zentrale Steuereinrich-
tung, mit der die einzelnen Nutzeinrichtungen über 
ein Steuer- und/oder Datenkanalsystem gekoppelt 
und steuerbar sind. Ausserdem umfasst das erfin-
dungsgemäße Steuersystem eine mobile Eingabe-
einrichtung, die in jedem der Gebäudebereiche über 
einen Übertragungskanal mit der zentralen Steuer-
einrichtung koppelbar ist. Die mobile Eingabeeinrich-
tung weist einen als Anzeige- und Eingabevorrich-
tung dienenden Bildschirm mit Berührungseingabe 
auf, der eine Mehrzahl von Anzeige- und Berüh-
rungsfelder aufweist, die in einer Spalten und Reihen 
aufweisenden Matrix angeordnet sind. Die mobile 
Eingabeeinrichtung weist eine Software auf, mittels 
welcher die mobile Eingabeeinrichtung derart pro-
grammiert ist, dass Anzeige- und Berührungsfelder 
einer Spalte oder einer Reihe der Matrix je der Anzei-
ge und Aktivierung eines der Gebäudebereiche und 
Anzeige- und Berührungsfelder eine Reihe bezie-
hungsweise einer Spalte der Matrix je der Anzeige 
und Aktivierung eines der Funktionstypen zugeord-
net sind, derart, dass durch das Berühren eines im 
Kreuzungspunkt einer ausgewählten der Spalten und 
einer ausgewählten der Reihen liegenden Anzeige- 
und Berührungsfeldes ein bestimmter der Funktions-
typen in einem bestimmten der Gebäudebereiche 
auswählbar ist.

[0006] Mit Hilfe des erfindungsgemäßen Steuersys-
tems ist es auf sehr einfache und bequeme Art mög-
lich, von jeder Stelle des Gebäudes aus sämtliche in 
den einzelnen Gebäudebereichen oder Räumen ver-
fügbaren Nutzeinrichtungen für jeden beliebigen Ge-
bäudebereich oder Raum oder für jede beliebige 
Gruppe von Gebäudebereichen oder Räumen in ge-
wünschter Weise für alle Funktionstypen, deren Ein-
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stellung man gerade wünscht, einzustellen.

[0007] Die mobile Eingabeeinrichtung kann entwe-
der in jedem der Gebäudebereiche oder Räume mit-
tels eines Steckverbinders in eine als Gegensteck-
verbinder ausgebildete Schnittstelle des Steuer- 
und/oder Datenkanalsystems eingekoppelt werden, 
oder, noch bequemer, die mobile Eingabeeinrichtung 
ist mit der zentralen Steuereinrichtung drahtlos ver-
bunden, beispielsweise über ein Infrarot- oder Funk-
verbindung.

[0008] Besonders bequem ist es, wenn die mobile 
Eingabeeinrichtung durch einen Palm PC oder Po-
cket PC gebildet ist, auch unter dem Namen PDA 
(Personal Digital Assistant) bekannt. Eine derartige 
mobile Eingabeeinrichtung kann bequem in einer Be-
kleidungstasche mitgeführt werden und steht daher 
in dem Gebäude mit den zu steuernden Nutzeinrich-
tungen immer dort zur Verfügung, wo man sich gera-
de aufhält. Da viele Personen derartige Pocket PCs 
schon für andere Nutzanwendungen mit sich führen, 
haben sie ein als mobile Eingabeeinrichtung geeig-
netes Gerät ohnehin bei sich. Es ist nur noch erfor-
derlich, auf den ohnehin bereits mitgeführten Pocket 
PC die Software zu laden, welche diesen zu einer 
mobilen Eingabeeinrichtung im Sinn der vorliegen-
den Erfindung macht.

[0009] Die matrixartige Darstellung, bei welcher bei-
spielsweise die einzelnen Räume in einer ersten 
Spalte der Matrix und die einzelnen Funktionstypen 
in einer oberen Reihe der Matrix dargestellt sind, 
lässt eine extrem einfache Bedienung für einen ge-
wünschten Steuer- oder Einstellvorgang zu. Der Be-
nutzer dieser Eingabeeinrichtung braucht lediglich an 
der Schnittstelle der Matrix, an welcher sich eine ei-
nem bestimmten Gebäudebereich oder Raum zuge-
ordnete Reihe und eine einer bestimmten Funktion 
zugeordnete Spalte kreuzen, das Anzeigefeld der 
mobilen Eingabeeinrichtung zu berühren. Dies stellt 
nicht nur eine Steuerverbindung zwischen der zen-
tralen Steuereinrichtung und der gewünschten Nutz-
einrichtung in dem ausgewählten Gebäudebereich 
oder Raum her, sonders öffnet vorteilhafterweise auf 
dem Anzeigefeld der mobilen Eingabeeinrichtung ein 
neues Steuermenü, beispielsweise ebenfalls in ma-
trixartiger Darstellung, über welches die im dem aus-
gewählten Gebäudebereich oder Raum angesteuer-
te Nutzeinrichtung in gewünschter Weise eingestellt 
werden kann.

[0010] Es gibt somit für alle Gebäudebereiche oder 
Räume des Gebäudes beziehungsweise Gebäude-
teils nur noch eine einzige Fernbedienung, mittels 
welcher sämtliche über die Gebäudebereiche oder 
Räume verteilten Nutzeinrichtungen ansteuerbar und 
einstellbar sind.

[0011] Neben Pocket PCs sind aber auch andere 

mobile Eingabeeinrichtungen mit einem Bildschirm 
mit Berührungeingabe geeignet, wie beispielsweise 
Tablet PCs, sogenannte Smart Displays mit einem 
sogenannten "Touchscreen", also einem Bildschirm, 
der nicht nur anzeigt, sondern durch Berühren be-
stimmter Bildschirmzonen auch eine Eingabe ermög-
licht, oder auch andersartige Anzeigevorrichtungen 
mit Touchscreen-Funktion. Geeignet sind aber auch 
Eingabeeinrichtungen mit einem Bildschirm ohne 
Touchscreen-Funktion, bei welchen die Eingabe mit 
Hilfsmitteln wie Maus, Touchpad etc. erfolgt, bei-
spielsweise ein Laptop, der z.B. über eine Infrarot-
schnittstelle, eine Funkverbindung (Bluetooth) oder 
auch einen Kabelanschluss, mit der zentralen Steu-
ereinrichtung koppelbar ist, beispielsweise über ein 
LAN-Netz.

[0012] Die zentrale Steuereinrichtung weist mindes-
tens Steuerfunktionen für die einzelnen Funktionsty-
pen der angeschlossenen Nutzeinrichtungen auf. Sie 
kann aber auch als zentrale Signalquelle dienen, bei-
spielsweise zur Versorgung von Lautsprechern 
und/oder Videobildschirmen in verschiedenen Räu-
men mit Audio- und/oder Videosignalen. Damit ent-
fällt die Notwendigkeit, jeden der Räume mit eigenen 
Audio- und/oder Videogeräten, wie beispielsweise 
Radioempfänger, Fernsehempfänger, CD-Spielern, 
DVD-Spielern usw. auszustatten. Es reicht aus, der-
artige Audio- und/oder Videofunktionen in der zentra-
len Steuereinrichtung vorzusehen, diese beispiels-
weise mit einem Audio- und/oder Videorecorder, ei-
nem CD-Spieler, einem DVD-Spieler, einem Radiotu-
ner, einem Fernsehtuner usw. auszustatten und mit-
tels der mobilen Eingabeeinrichtung ausgewählte 
Audio- und/oder Videosignale derartiger Audio- 
und/oder Videosignalquellen zu den Lautsprechern 
und/oder Videobildschirmen in den ausgewählten 
Räumen zu übertragen.

[0013] Bei einer Ausführungsform der Erfindung ist 
die zentrale Steuereinrichtung mit einem Massen-
speicher versehen, beispielsweise in Form einer 
Festplatte, die bei einer praktischen Realisierung der 
Erfindung eine Speicherkapazität von mindestens 
120 GB aufweist. Audio- und/oder Videosignale von 
Signalquellen, beispielsweise einem DVD-Spieler 
oder CD-Spieler, die bezüglich der zentralen Steuer-
einrichtung extern oder intern sein können, werden 
auf dem Massenspeicher abgespeichert und Über-
tragungen von Musik- und/oder Video- Stükken zu 
den Video- und/oder Audiokomponenten in einzelnen 
Räumen werden von dem Massenspeicher aus vor-
genommen. Auf diese Weise ist es nicht nur einfach, 
gleiche Musik- und/oder Video- Stücke gleichzeitig in 
mehreren Räumen abzuspielen. Es ist auch einfach, 
sich aus den in dem Massenspeicher gespeicherten 
Vorrat an Musik- und/oder Video- Stücken Listen sol-
cher Stücke entsprechend einer persönlich bevor-
zugten Auswahl zusammen zu stellen (die aus ver-
schiedenen CDs, DVDs, Aufzeichnungen von Radio- 
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und/oder Fernsehsendungen, Downloads aus dem 
Internet etc. stammen) und jeweils daraus Musik oder 
Videos abzuspielen, und zwar durch Auswahl eines 
Titels oder einer Liste von Titeln. Für verschiedene 
Personen können unterschiedliche Listen persönlich 
bevorzugter Stücke zusammen gestellt und bei Be-
darf zum Abspielen in einem oder mehreren Räumen 
abgerufen werden.

[0014] Bei einer Variante dieser Ausführungsform 
wird beim Abspielen beispielsweise einer Audio-CD 
zum Zweck des Speicherns von deren Inhalt in dem 
Massenspeicher der zentralen Steuereinrichtung ein 
auf solchen CDs üblicherweise gespeicherter Code 
betreffend Titel, Albenbezeichnungen, Interpreten 
etc. ausgelesen, automatisch eine Abfrage im Inernet 
hinsichtlich der sich hinter dem jeweiligen Code ver-
bergenden Titel, Albenbezeichnungen, Interpreten 
etc. durchgeführt und diese Information in dem Mas-
senspeicher mit gespeichert, so dass diese Informa-
tion für die einzelnen zum Abspielen aus dem Mas-
senspeicher ausgewählten Stücke für eine Anzeige 
in einem Displayfeld der mobilen Eingabeeinrichtung 
und möglicherweise auch für eine Anzeige in den 
Räumen, wo das Abspielen jeweils stattfindet, zur 
Verfügung steht.

[0015] Für die erfindungsgemäßen Zwecke wäre es 
zwar möglich, die zentrale Steuereinrichtung mit je-
der Nutzeinrichtung in jedem der Gebäudebereiche 
oder Räume über ein individuelles Übertragungska-
bel zu verbinden. Vorteilhafter, weil mit weniger Ma-
terial- und Verlegearbeit verbunden, ist es jedoch, die 
einzelnen Nutzeinrichtungen mit der zentralen Steu-
ereinrichtung über ein geeignetes Bussystem zu ver-
binden, wofür sich beispielsweise Bussysteme wie 
EIB (Europäischer Installations-Bus), CAN (Control-
ler Area Network) und LON (Local Operation Net-
work) eignen. Ein derartiges Bussystem benötigt le-
diglich eine Busringleitung, mittels welcher die zen-
trale Steuereinrichtung mit allen Nutzeinrichtungen 
des integrierten Steuersystems verbunden ist und 
über welche dem Protokoll des gewählten speziellen 
Bussystems entsprechende Datenpakete zwischen 
der zentralen Steuereinheit und den einzelnen Nutz-
einrichtungen ausgetauscht werden, und zwar in Ab-
hängigkeit von der jeweiligen Eingabe auf der mobi-
len Eingabeeinrichtung. Bei einer praktischen Aus-
führungsform der Erfindung wird von beiden Möglich-
keiten Gebrauch gemacht. Lautsprecher beispiels-
weise sind mit der zentralen Steuereinheit über indi-
viduelle Kabel verbunden, während beispielsweise 
Steuersignale zwischen der zentralen Steuereinrich-
tung und einzelnen Nutzeinrichtungen über ein 
Bus-Sustem übertragen werden.

[0016] Eine Auswahl von Funktionstypen, welche 
die Nutzeinrichtungen des Steuersystems haben 
können, sind Audiofunktionen, Videofunktionen, Be-
leuchtungsfunktionen, Jalousieantriebsfunktionen, 

Klimatisierungsfunktionen, Sicherheitsanlagenfunkti-
onen, Haushaltsgerätefunktionen usw.

[0017] Mit dem erfindungsgemäßen Steuersystem 
ist es gelungen, den Menschen aus seiner Funktion 
als Bediener eines jeden von einer Vielzahl von Ge-
räten und Anlagen zu befreien und ihn zum souverä-
nen Herrn über alle diese Geräte und Anlagen zu ma-
chen, indem die gesamte Technik in dem Gebäude 
oder Gebäudeteil für den Nutzer problemlos steuer-
bar gemacht worden ist, und zwar über eine einzige 
mobile Eingabeeinrichtung, oder anders ausge-
drückt, eine einzige multifunktionale Fernbedienung.

[0018] Damit ist die Beherrschung der einzelnen 
Geräte und Anlagen in dem Gebäude oder Gebäude-
teil drastisch vereinfacht worden. Ganz gleich ob der 
Nutzer Musik hören möchte, fernsehen oder videose-
hen möchten, seine Klimaanlage, Fensterjalousien, 
Sicherheitseinrichtungen oder Beleuchtungseinrich-
tungen bedienen möchte, dies ist ihm mittels der über 
die mobile Eingabeeinrichtung steuerbaren zentrale 
Steuereinrichtung auf einfache und bequeme Weise 
möglich. Dies vereinfacht das tägliche Leben enorm 
und kommt dem individuellen Wunsch nach Komfort, 
Behaglichkeit und damit mehr Lebensqualität entge-
gen.

Ausführungsbeispiel

[0019] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsformen näher erläutert. In den beigefügten 
Zeichnungen zeigen:

[0020] Fig. 1 in Block- und Symboldarstellung ein 
Beispiel eines erfindungsgemäßen Steuersystems;

[0021] Fig. 2 Beispiele zweier mobiler Eingabeein-
richtungen und eines Beispiels der Programmierung 
eines als Anzeige- und Eingabevorrichtung dienen-
den Bildschirms mit Berührungseingabe;

[0022] Fig. 3 einen gemäß Fig. 2 programmierten 
Bildschirm mit Angaben hinsichtlich der Eingabefunk-
tionen einzelner Anzeige- und Berührungsfelder des 
Bildschirms mit Berührungseingabe;

[0023] Fig. 4 eine mobile Eingabeeinrichtung in 
Form eines Pocket PC;

[0024] Fig. 5 den in Fig. 4 gezeigten Pocket PC mit 
Hinweisen bezüglich der Matrix-Funktion des als An-
zeige- und Eingabevorrichtung dienenden Bild-
schirms;

[0025] Fig. 6a–f Beispiele für die Steuerbarkeit un-
terschiedlicher Geräte und Anlagen über den Bild-
schirm mit Berührungseingabe einer erfindungsge-
mäß programmierten mobilen Eingabeeinrichtung;
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[0026] Fig. 7a, b Beispiele von Anzeige- und Einga-
bebildschirmen eines Pocket PC beziehungsweise 
eines Tablet PC, nachdem in dem Grundmenü für ei-
nen bestimmten Raum die Einstellung von Audio-
funktionen ausgewählt worden ist;

[0027] Fig. 8 in Block- und Symboldarstellung das 
Zusammenwirken der zentralen Steuereinrichtung 
mit Audiokomponenten in verschiedenen Räumen;

[0028] Fig. 9a–c Darstellungen des Bildschirmme-
nüs eines Pocket PC nach Auswahl einer Videosteu-
erungsfunktion;

[0029] Fig. 10 in Block- und Symboldarstellung das 
Zusammenwirken der zentralen Steuereinrichtung 
mit Audio/Video-Komponenten in verschiedenen 
Räumen;

[0030] Fig. 11 ein Menü auf einem erfindungsge-
mäß programmierten Pocket PC zur Steuerung von 
Beleuchtungsfunktionen in verschiedenen Räumen;

[0031] Fig. 12 in Blockdarstellung das Zusammen-
wirken der zentralen Steuereinrichtung mit die Be-
leuchtung verschiedener Räume beeinflussenden 
Geräten;

[0032] Fig. 13 ein Menü eines erfindungsgemäß
programmierten Pocket-PC zur Steuerung von Kli-
matisierungsfunktionen;

[0033] Fig. 14 eine Blockdarstellung des Zusam-
menwirkens der zentralen Steuereinrichtung mit der 
Klimatisierung verschiedener Räume dienenden Vor-
richtungen und Klimaanlagen;

[0034] Fig. 15 ein Menü eines erfindungsgemäß
programmierten Pocket PC für die Steuerung von Si-
cherheitseinrichtungen; und

[0035] Fig. 16 eine Blockdarstellung des Zusam-
menwirkens der zentralen Steuereinrichtung mit Si-
cherheitsanlagenkomponenten in verschiedenen 
Räumen oder Gebäudebereichen.

[0036] Der Einfachheit halber wird nachfolgend nur 
noch von Räumen eines Hauses gesprochen, wobei 
aber Teile des Gebäudes und Gebäudebereiche, 
auch wenn sie keine Räume im eigentlichen Sinn bil-
den, sinngemäß mitumfasst sein sollen. Da seiner 
Handlichkeit wegen ein Pocket PC besonders gut als 
mobile Eingabeeinrichtung geeignet ist und in den 
meisten Figuren auch ein Pocket PC beziehungswei-
se dessen Bildschirm dargestellt ist, wird nachfol-
gend der Einfachheit halber nur noch von Pocket PC 
gesprochen, wobei aber andere für den erfindungs-
gemäßen Zweck geeignete Eingabeeinrichtungen, 
wie ein Tablet PC, ein Touchscreenfunktionen auf-
weisendes Smart Display, ein mit Maus oder Touch-

pad steuerbarer Laptop oder Desktop-PC usw. 
mitumfaßt sein sollten. Des Weiteren wird nachfol-
gend der Einfachheit halber nur von einem Bussys-
tem gesprochen, wobei alle für den erfindungsgemä-
ßen Zweck geeigneten Bussysteme, wie beispiels-
weise die bereits erwähnten Systeme EIB, CAN und 
LON sinngemäß mitumfasst sein sollten.

[0037] Fig. 1 zeigt ein Beispiel eines erfindungsge-
mäßen integrierten Steuersystems 11 mit einer zen-
tralen Steuereinrichtung 13, die nachfolgend in Über-
einstimmung mit den Zeichnungen als Multimedia 
Unit bezeichnet wird, und mit einer mobilen Eingab-
einrichtung in Form eines Pocket PC 15 oder eines 
Tablet PC 17. Der Pocket PC 15 beziehungsweise 
der Tablet PC 17 ist über eine drahtlose Verbindung 
mit einem WLAN Access Point 19 verbunden, also ei-
nem Zugriffspunkt für ein Wireless (drahtloses) Local 
Area Network. Dieses ist über eine Infrarot- oder eine 
Funkverbindung in sendender oder empfangender 
Verbindung mit dem Pocket PC 15 oder dem Tablet 
PC 17 und ist über eine Schnittstelle 21 mit der Mul-
timedia Unit 13 verbunden. Diese Multimedia Unit 
weist ausserdem eine Schnittstelle für das Einspei-
sen von Audiosignalen und/oder Fernsehsignalen 
aus einer Antenne oder einem Kabel und für eine 
Sende- und Empfangsverbindung mit einem Interne-
tanschluss (WWW) auf.

[0038] Ausserdem ist die Multimedia Unit 13 mit ei-
ner Break Out Box Audio 23, einer Break Out Box Vi-
deo 25 und einer IP/EIB Bridge 27 verbunden. Eine 
Break Out Box schafft eine Verbindung zu einer 
Soundkarte oder einer Videokarte und kann ausser-
dem zur Unterbringung zusätzlicher Eingangs/Aus-
gangs-Steckverbindungsvorrichtungen verwendet 
werden. Die Break Out Box Audio 23 ist mit einer 
mindestens einen Verstärker und mindestens einen 
Lautsprecher aufweisenden Audioanlage 28 verbun-
den. Die Break Out Box Video 25 ist mit einem Fern-
sehgerät 29 oder einem sogenannten Beamer ver-
bunden, der zur Darstellung von Videobildern auf 
Großbildschirmen dient. Die IP/EIB-Brücke 27 dient 
der Verbindung der Multimedia Unit 13 mit einem 
EIB-Schrank 31, an den ein EIB-Bus 33 angeschlos-
sen ist, mit welchem bei der dargestellten Ausfüh-
rungsform eine Heizungs- und Klimaanlage 35, Lam-
pen und Leuchten 37 und eine Alarmanlage 39 ge-
koppelt sind.

[0039] Fig. 2 zeigt zwei Ausführungsformen einer 
erfindungsgemäßen mobilen Eingabeeinrichtung, 
und zwar in Form eines Pocket PC oder PDA und ei-
nes Tablet PC. In Fig. 2 ist ausserdem der als Benut-
zeroberfläche dienende Anzeige- und Eingabebild-
schirm des Pocket PC gezeigt, und zwar in etwa in 
realer Größe.

[0040] Fig. 3 zeigt die Benutzeroberfläche noch-
mals, jedoch mit Hinweisen auf die Funktionen ein-
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zelner Anzeige- und Berührungsfelder der Benut-
zeroberfläche. Da die einzelnen Berührungsfelder 
die Funktion von Tasten haben, wird nachfolgend 
auch der Einfachheit halber von Tasten gesprochen. 
Die Taste "Home Button" links oben auf der Benut-
zeroberfläche ist in allen Menüs, die bei Verwendung 
des Pocket PC für das erfingungsgemäße Steuersys-
tem auf der Benutzeroberfläche darstellbar sind, vor-
handen und dient dazu, aus Untermenüs wieder zu 
dem in Fig. 3 gezeigten Hauptmenü, auch Ho-
me-Matrix genannt, zurückzukehren. Rechts neben 
der Taste "Home Button" befindet sich ein Anzeige-
feld für Wochentag, Datum und Uhrzeit. Diese Anzei-
ge ist auch immer vorhanden, unabhängig davon, ob 
man sich im Hauptmenü oder in einem Untermenü
befindet. Rechts daneben folgt eine Taste für Einstel-
lungen, mit welcher grundsätzliche Einstellungen 
vorgenommen werden können. Hierzu zählen die 
Auswahl der Farben des Bildschirms, im Folgenden 
auch Display genannt, der einzelnen Tasten und 
funktionaler Optionen, wie beispielsweise das Hinzu-
fügen neuer Räume, neuer Funktionstypen oder an-
derer Änderungen. Mit der Taste "Close Button"
rechts oben kann man Untermenüs schließen oder 
das Programm, welches die Home-Matrix oder ein 
Untermenü darstellt, beenden, wenn ein Vorgang be-
endet ist, mit dem in einem oder mehreren Räumen 
eine oder mehrere Nutzeinrichtungen eingestellt wor-
den sind.

[0041] In der zweiten Zeile von oben befindet sich 
links eine Gruppierungstaste, mit welcher Räume zu 
Raumgruppen zusammengefaßt werden können. 
Dies ist beispielsweise dann sinnvoll, wenn man in 
mehreren Räumen dieselbe Musik hören möchte, 
eine ähnliche Lichtstimmung erzeugen will, in mehre-
ren Räumen dasselbe Fernsehprogramm oder den-
selben Videofilm anschauen will, ein in einem Raum 
als angenehm empfundenes Klima auch in anderen 
Räumen einstellen möchte, usw. Eine einfache Be-
rührung der Gruppierungstaste und eine Berührung 
der den gewünschten Räumen zugeordneten Tasten 
genügen, um eine Raumgruppe mit denselben Ein-
stellungen zu erzeugen.

[0042] Rechts neben der Gruppierungstaste befin-
den sich Funktionstyptasten, bei der Darstellung in 
Fig. 3 fünf aufeinanderfolgende Tasten, die den 
Funktionstypen Audio, Video, Licht, Klima bzw. Si-
cherheit zugeordnet sind. Bei dem dargestellten Bei-
spiel befinden sich in der linken Spalte von oben nach 
unten auf die Gruppierungstaste folgend Symbole für 
verschiedene Räume, nämlich für ein Ankleidezim-
mer, einen Büro- oder Computerraum, ein Badezim-
mer, eine Bibliothek bzw. ein Schlafzimmer.

[0043] In der vorletzten Zeile von unten, in Fig. 3 als 
Displayzeile bezeichnet, befinden sich an der linken 
Seite zwei Scrolltasten, eine für Aufwärtsscrollen und 
eine für Abwärtsscrollen, mit denen die Aktionsfläche 

innerhalb der Anzeige bewegt werden kann. Die Ak-
tionsfläche ist im Fall der Home-Matrix der Bereich, in 
dem Räume und Koordinaten angezeigt werden. Bei 
Betätigung können weitere Räume angezeigt wer-
den. Bei der Funktionswahl Audio, Video oder Sicher-
heit können Auswahllisten bzw. Fernsehprogramme 
gescrollt (durchlaufen gelassen) werden. Rechts ne-
ben den Scrolltasten befindet sich ein Displayfeld, 
welches Informationen zur getätigten Auswahl an-
zeigt, zum Beispiel Titel und Interpret einer Audiowie-
dergabe, Name eines aktuell gewählten Fernsehsen-
ders, Temperaturinformationen usw.

[0044] In der unteren Zeile der Anzeigematrix befin-
den sich Funktionstasten mit Funktionszuordnung 
gemäß Auswahl. Die diesen Funktionstasten jeweils 
zugeordneten Funktionen entsprechen der Auswahl 
innerhalb der Home-Matrix. Entscheidet man sich in 
der Home-Matrix für einen Raum und beispielsweise 
Audio, werden Audio-Tasten (Start, Stop, Übersprin-
gen, Lautstärke,....) gezeigt. Entscheidet man sich für 
einen Raum und Video, können Fernsehkanäle ge-
schaltet werden oder Filme gestartet und gestoppt 
werden. Lichtstärke, Licht und Klima können eben-
falls direkt betätigt werden. Es braucht lediglich ent-
schieden zu werden, in welchem Raum welche Funk-
tion geschaltet werden soll. Dies entscheidet man 
dann über die Auswahl von Raum und Funktion in der 
Home-Matrix.

[0045] Die Nutzbarkeit der matrixartig dargestellten 
Benutzeroberfläche ist nochmals anhand der Fig. 4
und 5 verdeutlicht. Fig. 4 zeigt die Home-Matrix, be-
vor ein bestimmter Raum und eine bestimmte Funk-
tion ausgewählt sind. In dem Displayfeld wird die ak-
tuelle Audio-Wiedergabe mit Titel-, Interpret- und Al-
benbenennung angezeigt. Fig. 5 zeigt die Benut-
zeroberfläche in einem Zustand, nachdem durch Be-
rühren der dunkler dargestellten mittleren Taste des 
Matrixfeldes als Raum ein Wohnzimmer und als 
Funktion Fernsehen ausgewählt sind. Im Displayfeld 
wird angezeigt "1. Etage Wohnzimmer" sowie "ARD 
Tagesschau".

[0046] Fig. 6 zeigt in sechs Darstellungen a bis f die 
Benutzeroberfläche unter verschiedenen Auswahlzu-
ständen. Fig. 6a zeigt die Benutzeroberfläche, wenn 
die Home-Matrix ausgewählt ist und noch keine Aus-
wahl hinsichtlich eines Raums und einer Funktion 
stattgefunden hat. Im Displayfeld erscheint dann bei-
spielsweise eine Anzeige, welche Informationen zum 
Status der ausgesuchten Funktion in einem gewähl-
ten Raum, beispielsweise Audio, Titel, Interpret, Al-
bum oder Video, TV-Auswahl oder Temperatur usw. 
gibt. Fig. 6b zeigt die Benutzeroberfläche nach Be-
rührung des Matrixfeldes, welches zu einer Auswahl 
des Wohnzimmers als Raum und von Audio als 
Funktion führt. Verfügbare Audiofunktionen sind bei-
spielsweise die Funktionen einer Hifi-Anlage, näm-
lich speichern und abspielen von Musiktiteln, Radio-
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empfang, Radioaufzeichnung sowie Verteilung in be-
liebige Räume, Musik-Archiv, Wiedergabe in 5.1 Ton, 
Soundfield-Erzeugung usw. Bei der Darstellung in 
Fig. 6b erscheint entsprechend der getroffenen Aus-
wahl im Displayfeld eine Anzeige betreffend Au-
dio-Information. Fig. 6c zeigt die Benutzeroberfläche 
bei Auswahl der Videofunktion für das Wohnzimmer. 
Als Videofunktionen sind beispielsweise verfügbar 
die Funktionen eines Fernsehers, eines digitalen Vi-
deorecorders, Videotext-Funktion, Bild-in-Bild-Funk-
tion, Video-Archiv usw. Fig. 6d zeigt die Benutzero-
berfläche bei Auswahl der Funktion Licht für das 
Wohnzimmer. Damit erreichbare Funktionen sind bei-
spielsweise anschalten, ausschalten und dimmen 
von Lampen und Leuchten im ausgewählten Raum 
oder in ausgewählten Raumgruppen, Speichern und 
Abrufen von Lichtszenen und Lichtzonen. Zu dieser 
Funktionsgruppen können auch Jalousiebetätigun-
gen hinzugenommen werden, sodass die Ausleuch-
tung eines Raumes nicht nur durch künstliche Licht-
quellen sondern auch durch Dosierung des natürli-
chen Tageslichtes über unterschiedliche Jalousie-
stellungen vorgenommen werden kann. Bei der in 
Fig. 6d gezeigten Auswahl erscheint im Displayfeld 
eine Anzeige betreffend Lichtschaltungen. Fig. 6e
zeigt die Benutzeroberfläche nach Auswahl der 
Funktion Klima für das Wohnzimmer. Diese Funktion 
umfasst Geräte und Anlagen, mit welchen die Raum-
temperatur eingestellt werden kann, also insbeson-
dere eine Heinzungsbzw. Klimasteuerung. Bei Aus-
wahl dieser Funktion erscheint im Displayfeld eine 
Anzeige betreffend die Temperatur und Luftfeuchtig-
keit. Fig. 6f zeigt die Benutzeroberfläche bei Auswahl 
der Funktion Sicherheit für alle auf der Benutzerober-
fläche gerade gezeigten Räume. Diese Funktion um-
fasst Aktivieren und Deaktivieren einer Alarmanlage, 
von Raumsensoren und von Sicherheitskameras. Bei 
dieser Funktionswahl werden bei dem dargestellten 
Ausführungsbeispiel keine Scrolltasten gezeigt, son-
dern erstreckt sich das Displayfeld über die gesamte 
Zeile, mit einer Anzeige betreffend den Sicherheits-
status in Meldelinien des Sicherheitssystems.

[0047] Bei allen auf der in Fig. 6 beispielsweise dar-
gestellten Benutzeroberflächen-Menüs erscheinen in 
der durch die unterste Zeile gebildeten Funktionstas-
tenzeile Funktionstastenanzeigen, die von dem je-
weils gewählten Menü abhängen. Nach dem Betäti-
gen eines dem gewählten Raum und der erwünsch-
ten Funktion entsprechenden Koordinatenfeldes 
bleibt dieses gegenüber den restlichen Koordinaten-
feldern optisch markiert, beispielweise, indem es 
eine andere Farbe als die anderen Koordinatenfelder 
annimmt. Wenn in der Funktionstastenzeile ange-
zeigten Funktionstasten für den jeweiligen Bedie-
nungsbedarf nicht ausreichen, kann durch einen 
"Klick" (ein Berühren) des optisch markierten Koordi-
natenfeldes auf der Benutzeroberfläche ein Unterme-
nü aufgerufen werden, das in den einzelnen Koordi-
natenfeldern Symbole im Zusammenhang mit der 

Funktion zeigt, durch deren Berühren bzw. Betäti-
gung eine weitergehende Auswahl getroffen werden 
kann. Befindet man sich beispielsweise in dem in 
Fig. 6b gezeigten Menü, erscheint nach einem derar-
tigen Klick zum Beispiel das in Fig. 7a gezeigte Me-
nü. Befindet man sich beispielsweise in dem in 
Fig. 6c gezeigten Menü, erscheint nach einem derar-
tigen Klick zum Beispiel das in Fig. 9b gezeigte Me-
nü.

[0048] Fig. 7a und b zeigen Beispiele von Anzeige- 
und Eingabebildschirmen eines Pocket-PC bzw. ei-
nes Tablet PC bei Auswahl der Funktion Audio. 
Fig. 7a zeigt die Benutzeroberfläche einschließlich 
Hinweisen auf die Funktionen einzelner Berührungs-
felder oder Tasten nach Auswahl der Funktion Audio 
im Ankleidezimmer, was im Displayfeld angezeigt 
wird. Die Benutzeroberfläche in Fig. 7a hat sich ein-
gestellt, nachdem in der Home-Matrix das für den 
Raum Ankleidezimmer und für die Funktion Audio zu-
ständige Berührungsfeld der Matrix berührt worden 
ist und es zur Anzeige eines entsprechenden Unter-
menüs gekommen ist. Die oberste Zeile erscheint als 
Standard-Kopfzeile wie bei der Darstellung des 
Hauptmenüs oder der Home-Matrix, wie ein Ver-
gleich zwischen Fig. 3 und Fig. 7a zeigt. In der zwei-
ten Zeile von oben sind der ausgewählte Raum (An-
kleidezimmer), die gewählte Funktion (Audio) sowie 
eine Taste für eine Timerfunktion und eine Taste für 
eine Suchfunktion dargestellt. Die dritte Zeile von 
oben dient der Audio-Navigation, um unter verschie-
denen Audioquellen auswählen zu können. Im Mittel-
feld der in Fig. 7a gezeigten Benutzeroberfläche sind 
wählbare Titel eines Musikalbums dargestellt, die 
durch Betätigen des jeweils rechten Berührungsfel-
des ausgewählt werden können. In der vorletzten 
Zeile gibt es wieder die Scrolltasten zur Verschiebung 
der dargestellten Titel des Albums: Im Displayfeld be-
findet sich eine Anzeige hinsichtlich der ausgewähl-
ten Funktion, des ausgewählten Raumes und einer 
Anzeige hinsichtlich des ausgewählten Musiktitels, 
einschließlich Name des Interpreten und des Al-
bums. In der untersten Zeile befinden sich Au-
dio-Funktionstasten, mit denen der Abspielvorgang 
angehalten oder gestartet werden kann, mittels wel-
chen eine schneller Rücklauf oder ein schneller Vor-
lauf eingestellt werden kann, und mittels welchen 
eine Stummschaltung bewirkt und Lautstärke- und 
Equalizereinstellungen vorgenommen werden kön-
nen.

[0049] Fig. 7b zeigt die Benutzeroberfläche bei Ver-
wendung eines PC Tablets als mobile Eingabeein-
richtung. Da auf einem Tablet PC eine größere Be-
nutzeroberfläche zur Verfügung steht als bei einem 
Pocket PC, kann man gemäß Darstellung in Fig. 7b
nebeneinander sowohl das Hauptmenü (die Ho-
me-Matrix) als auch ein Untermenü (nach Auswahl 
eines Raumes und einer Funktion) darstellen. Bei 
dem Beispiel in Fig. 7b ist für das Wohnzimmer die 
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Audiofunktion gewählt. Gemäß dem auf der rechten 
Seite der Benutzeroberfläche dargestellten Unterme-
nü ist die Audioquelle "Top" ausgewählt, also eine 
Liste von besonders bevorzugten Titeln, und speziell 
ist ausgewählt das Album "Still Waters" von den "Bee 
Gees". Im Displayfeld des Hauptmenüs wird als 
Raumauswahl "1. Etage Wohnzimmer" angezeigt. Im 
Displayfeld des Untermenüs wird angezeigt "Album: 
Bee Gees – Still waters Track 7: Irresistable Force". 
Im Displayfeld des Hauptmenüs erscheint zusätzlich 
zur Anzeige des ausgewählten Raums die Angabe 
"Bee Gees – Still waters".

[0050] Die Verwendung eines Tablet PC hat somit 
den Vorteil, dass man auf der gesamten Benutzero-
berfläche gleichzeitig mehr Information darstellen 
kann als auf dem Pocket PC. Andererseits hat der Ta-
blet PC größere Abmessungen als der Pocket PC, 
eignet sich somit weniger zum Mitsichherumtragen in 
Bekleidungstaschen.

[0051] Fig. 8 zeigt in Block- und Symboldarstellung 
das Zusammenwirken der zentralen Steuereinrich-
tung bzw. Multimedia Unit 13 mit Komponenten zur 
Audiowiedergabe, bei denen es sich mindestens um 
Lautsprecher handelt, in verschiedenen Räumen. 
Den Mittelpunkt bildet die Multimedia Unit 13. Diese 
ist mittels einer Koppeleinrichtung 41 mit Audiokom-
ponenten in verschiedenen Zimmern verbunden. Bei 
einer praktischen Ausführungsform der Erfindung 
handelt es sich bei der Koppeleinrichtung 41 um ein 
Übertragungssytem, mittels welchem jede der Audio-
komponenten oder die Audiokomponenten eines 
Raumes je mit der Multimedia Unit 13 verbunden ist 
bzw. sind. Dieses Übertragungssystem kann mit 
Lautsprecherkabeln und Cinch- oder Koaxialsteck-
verbindern, mit optischen Leitern oder mit Funkstre-
cken aufgebaut sein. Die Koppeleinrichtung 41 kann 
auch ein Bussystem umfassen, beispielsweise eine 
Busringleitung, an welche einerseits die Multimedia 
Unit 13 und andererseits alle Audiokomponenten in 
allen Räumen oder mindestens eine Schnittstelle in 
jedem Raum angeschlossen sind, über welches Au-
diobefehle an einzelne Audiokomponenten in einzel-
nen Räumen übertragen werden können (neben 
Steuersignalen für andere Nutzeinrichtungen des in-
tegrierten Steuersystems als Audiokomponenten). 
Vorzugsweise sind in allen Räumen folgende Funkti-
onen verfügbar: 
– Musikauswahl umfasst gesamten Bestand an 
Musiktiteln
– Radioempfang über Kabel, Satellit, terrestrisch 
und online
– Aufzeichnung von Radiobeiträgen, zum Beispiel 
aktuellster Verkehrsfunk, Nachrichten, Sport, Bör-
se, Klatsch
– Einlesen neuer Audio-CDs und DVDs an der 
Multimedia Unit (in den Zeichnungen mit MMU ab-
gekürzt).

[0052] Oberhalb der Multimedia Unit 13 sind in 
Fig. 8 mögliche Audioquellen symbolartig dargestellt. 
Als Quellen für aufgezeichnete Audioinformationen 
stehen beispielsweise CDs, PopFile, MP3 und aufge-
nommene Radiosendungen zur Verfügung, die in ei-
nem Speicher (vorzugsweise Massenspeicher wie ei-
ner Festplatte von hoher Speicherkapazität) gespei-
chert und zum Auslesen in der Multimedia Unit 13
verfügbar sind. Es können auch Abspielgeräte direkt 
angeschlossen sein, wie beispielsweise ein Abspiel-
gerät für Audio-DVDs. Weitere Audioquellen sind Ka-
belradio, Satellitenradio, terrestrisches Radio und 
Online-Radio, wobei die Multimedia Unit 13 mit Emp-
fangsquellen dieser Radioarten verbunden ist. Da-
durch, dass die genannten Audioquellen in der Multi-
media Unit 13 untergebracht werden oder diese di-
rekt speisen, ist es nicht mehr erforderlich, alle derar-
tigen Audiokomponenten in jedem der zu versorgen-
den Räume unterzubringen, mit entsprechendem 
Geräteaufwand. Es reicht aus, derartige Audioquel-
len für das gesamte Haus einmal anzuschaffen und 
zu installieren und die aus diesen Audioquellen über-
nommenen Audiosignale nach Bedarf über die Multi-
media Unit 13 an die Lautsprecherkomponenten in 
den einzelnen Räumen zu übertragen. Demnach be-
finden sich gemäß Fig. 8 in einzelnen Räumen auch 
nur Lautsprecher, allenfalls noch Verstärker, mit de-
nen die zu dem jeweiligen Raum übertragenen Audi-
osignale verstärkt werden, bevor damit die Lautspre-
cher gespeist werden.

[0053] Fig. 9 zeigt den in Darstellungen a, b und c 
Bildschirmmenüs oder Benutzeroberflächen eines 
Pocket PC nach Auswahl der Funktion Video für das 
Wohnzimmer (Fig. 9a und b) bzw. für das Ankleide-
zimmer (Fig. 9c). Im Fall der Fig. 9a ist als Videosig-
nalquelle ein DVD-Spieler ausgewählt, und zwar 
durch Berühren der linken Taste in der dritten Zeile 
von oben der Benutzeroberfläche, was auch in dem 
Displayfeld angezeigt wird. Im Fall der Fig. 9b ist Vi-
deodarstellung über einen Fernseher als Funktion 
ausgewählt, und dabei das Programm der ARD, wie 
auch im Displayfeld angezeigt ist. Im Displayfeld fin-
det sich ausserdem die zusätzliche Angabe "10:00 –
Tagesschau" sowie "10:03 – Brisant". Im Displayfeld 
wird somit Programminformation des gewählten Sen-
ders gezeigt.

[0054] Fig. 9c zeigt eine Benutzeroberfläche und 
ausserdem Hinweise auf die Funktion einiger Berüh-
rungsfelder oder Tasten. Ausgewählt ist, wie bereits 
erwähnt, die Funktion TV für das Ankleidezimmer. 
Die oberste Zeile des Benutzerfeldes ist wieder die 
Standard-Kopfzeile, die immer auf der Benutzerober-
fläche angezeigt wird, solange auf dem Pocket PC 
die Funktion als mobile Eingabeeinrichtung für das 
erfindungsgemäße integrierte Steuersystem gewählt 
ist. In der zweiten Zeile der Benutzeroberfläche wer-
den der ausgewählte Raum (Ankleidezimmer), die 
ausgewählte Funktion (Video), eine Timerfunktions-
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taste und eine Suchfunktionstaste angezeigt. Die 
dritte Zeile von oben dient der Video-Navigation, um 
zwischen unterschiedlichen Videosignalquellen aus-
wählen zu können.

[0055] Dann folgen vier Zeilen mit einer Auswahllis-
te für Fernsehsender, die durch Berühren des jewei-
ligen Berührungsfeldes ausgewählt werden können. 
Die vorletzte Zeile enthält wieder zwei Scrolltasten, 
um weitere Sender auf der Auswahlliste anzeigen zu 
können. Neben den Scrolltasten befindet sich das 
Displayfeld, im welchem der ausgewählte Fernseh-
sender und Informationen über das laufende Pro-
gramm und möglicherweise nachfolgende Program-
me angezeigt wird. In der untersten Zeile befinden 
sich Steuertasten, um beispielsweise einen Videore-
corder oder einen DVD-Spieler anzuhalten, in Ab-
spielbewegung zu setzen, schnell rück- oder vorzu-
spulen, das Tonsignal stumm zu schalten oder nicht, 
die Läutstärke zu ändern bzw. eine Equalizerfunktion 
zu betätigen.

[0056] Fig. 10 zeigt in Block- und Symboldarstel-
lung das Zusammenwirken der zentralen Steuerein-
richtung 13 mit Audio/Video- Komponenten in ver-
schiedenen Räumen, um Videofilme, Fernsehpro-
gramm usw. anzusehen und die zugehörigen Tonsig-
nale zu hören. In gleicher Weise wie dies schon im 
Zusammenhang mit Fig. 8 hinsichtlich Audiokompo-
nenten erläutert worden ist, ist auch in diesem Fall 
die Multimedia Unit 13 mit verschiedenen Videosig-
nalquellen verbunden oder versehen, wobei hier un-
ter Videosignalquellen nicht nur Videosignale son-
dern auch Fernsehsendesignale (also Hochfre-
quenzträger mit aufmodulierten Videosignalen) ver-
standen werden sollen. Beispiele für derartige Video-
quellen sind in Fig. 10 oben angegeben. Die Verbin-
dung der Multimedia Unit 13 mit den Audio/Vi-
deo-Komponenten in den einzelnen Räumen ge-
schieht im Wesentlichen in gleicher Art, wie sie be-
reits im Zusammenhang mit Fig. 8 erläutert worden 
ist. Steckverbindungsssysteme können Cinch, Koax 
und Scart sein, die Übertragung zwischen der Multi-
media Unit 13 und den einzelnen Räumen oder zu 
den einzelnen Komponenten in den einzelnen Räu-
men kann optisch, über Funk oder über Kabel ge-
schehen. Die in den einzelnen Räumen verfügbaren 
Funktionen sind in Fig. 10 unten angegeben, näm-
lich: 
– TV-Empfang aus Kabel, Satellit, Antenne,
– DVD-Player,
– DVCR: Digitale TV-Aufzeichung, Abspielen von 
Aufzeichnungen,
– Videotext, Bild-in-Bild,
– VoD: Video on Demand.

[0057] Fig. 11 und 12 betreffen das erfindungsge-
mäße Steuersystem bei Auswahl der Funktion Licht, 
wobei Fig. 11 die Benutzeroberfläche nach Auswahl 
eines bestimmten Raumes (Ankleidezimmer) und ei-

ner bestimmten Lichtquelle (Lampen) zeigt, während 
Fig. 12 in Blockdarstellung das Zusammenwirken 
der Multimedia Unit 13 und einzelner Beleuchtungs-
komponenten in einzelnen Räumen zeigt, und zwar 
bei Verbindung der Multimedia Unit 13 mit den einzel-
nen Beleuchtungseinrichtungen über ein EIB-Bus-
system 31, 33, wie es bereits im Zusammenhang mit 
Fig. 1 erläutert worden ist.

[0058] In Fig. 11 sind die Funktionen einzelner Be-
rührungsfelder oder Berührungstasten angegeben. 
Die oberste Zeile ist wieder die Standard-Kopfzeile. 
In der zweiten Zeile von oben findet sich eine Anzei-
ge des ausgewählten Raums (Ankleidezimmer), der 
ausgewählten Lichtquelle (Lampen) sowie eine Taste 
für eine Timerfunktion. Die auf der rechten Taste der 
zweiten Zeile von oben angegebene Suchfunktion ist 
bei der dargestellten Auswahl inaktiv. Mit den Tasten 
der dritten Zeile kann eine Licht-Navigation durchge-
führt werden zur Auswahl von Lampen, Sensorik, Be-
leuchtungszonen, Jalousien, Helligkeit, Szenen und 
Ausschalten aller Lichtquellen. Die folgenden acht 
Zeilen der Benutzeroberfläche dienen dem An- und 
Ausschalten und Dimmen einzelner Lampen in dem 
gewählten Raum. Jede der angezeigten Lampen 2-5
kann durch Betätigen des benachbarten Lampen-
symbols ein- oder ausgeschaltet werden. Mit den 
Schiebereglersymbolen kann die Lichthelligkeit 
durch verschiedenes Dimmen der jeweiligen Lampe 
gewählt werden. Die vorletzte Zeile zeigt wieder zwei 
Scrolltasten und die Anzeige "Licht Ankleidezimmer"
im Displayfeld. Die unterste Zeile der Benutzerober-
fläche enthält Funktionstasten mit frei wählbarer Be-
legung.

[0059] Gemäß der Darstellung in Fig. 12 sind bei-
spielsweise in allen Räumen folgende Beleuchtungs-
funktionen verfügbar: 
– Schalten oder Dimmen von einzelnen Lichtquel-
len und Lampengruppen,
– Szenarien speichern und abrufen für einzelne 
Räume,
– Szenarien speichern und abrufen für Raumgrup-
pen und bestimmte Ereignisse und Situationen 
(Nachts zum Beispiel Beleuchtung von der Ein-
fahrt bis zum Schlafzimmer),
– alles an/alles aus,
– raumweise an/aus,
– Raumgruppen an/aus,
– Anwesenheitssimulation.

[0060] Die Fig. 13 und 14 betreffen die Funktions-
auswahl Klima für das Ankleidezimmer. Fig. 13 zeigt 
die Benutzeroberfläche für diese Raum- und Funkti-
onsauswahl, während Fig. 14 in Blockdarstellung 
das Zusammenwirken der zentralen Steuereinrich-
tung 13 mit einzelnen Klimatisierungskomponenten 
in einzelnen Räumen zeigt.

[0061] Die in Fig. 13 gezeigte Benutzeroberfläche 
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zeigt wieder in der ersten Zeile die übliche Stan-
dard-Kopfzeile. Die zweite Zeile zeigt hinsichtlich der 
Raumauswahl das Symbol des Ankleidezimmers und 
die Auswahl von Klimatisierungsfunktionen, nämlich 
bezüglich Raumtemperatur und Luftfeuchtigkeit in 
dem Raum. Ausserdem ist eine Timerfunktion vorge-
sehen. In dem Mittelfeld der Benutzeroberfläche sind 
durch Berühren betätigbare Schieberegler zur Ein-
stellung der Temperatur, Luftfeuchtigkeit und des Ge-
bläses der Klimaanlage zu sehen. Das Displayfeld 
zeigt die eingestellten Soll-Werte und die Ist-Werte 
für die Temperatur und die Luftfeuchtigkeit. Die un-
terste Zeile der Benutzeroberfläche bildet Kli-
ma-Funktionstasten.

[0062] Gemäß Fig. 14 ist die Multimedia Unit 13 bei 
der dargestellten Ausführungsform über ein EIB-Bus-
system 31, 33 mit Klimatisierkomponenten in Form 
von Heizkörpern, Klimaanlagen und Fußbodenhei-
zungseinrichtungen in den einzelnen Räumen ver-
bunden. Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel 
sind als Klimatisierungsfunktionen in allen Räumen 
verfügbar: 
– Heizen, Kühlen und Lüften einzelner Räume 
oder Raumgruppen,
– Einstellen, Speichern und Aufrufen von Klima-
einstellungen.

[0063] Die Fig. 15 und 16 betreffen die Funktion Si-
cherheit eines mit dem erfindungsgemäßen integrier-
ten Steuersystem ausgerüsteten Hauses. Dabei 
zeigt Fig. 15 die nach Auswahl der Funktion Sicher-
heit erscheinende Benutzeroberfläche auf der Einga-
be- und Anzeigeeinrichtung des Pocket PC, während 
Fig. 16 in Blockdarstellung das Zusammenwirken 
der zentralen Multimedia Unit 13 mit Sicherheitskom-
ponenten in verschiedenen Räumen des gesicherten 
Hauses zeigt.

[0064] Gemäß Fig. 15 erscheint auf der Benutzero-
berfläche des Pocket PC nach Wahl der Funktion Si-
cherheit in der ersten Zeile von oben nicht die an-
sonsten auftretenden Standard-Kopfzeile sondern 
eine Sonderdarstellung für die Funktion Sicherheit. In 
der zweiten Zeile erscheinen Symbole für verschie-
dene gesicherte Objekte. Die weiteren fünf Zeilen 
sind der Auswahl bestimmter Bereiche des zu si-
chernden Gebäudes zugeordnet. Dabei zeigen 
Schlosssymbole A, ob die Sicherungskomponenten 
in einem bestimmten Bereich scharf oder unscharf 
gestellt sind, und Ampelsymbole B zeigen in den ein-
zelnen Bereichen den Sicherheitsstatus an. Grün be-
deutet, dass der betreffende Bereich sicher ist, rot 
zeigt an, dass in dem betreffenden Bereich eine Un-
sicherheit besteht, beispielsweise wegen eines offen-
stehenden Fensters. In der vorletzten Zeile befinden 
sich wieder Scrolltasten und das Displayfeld, wel-
ches bei der in Fig. 15 gezeigten Funktionsauswahl 
anzeigt "Bereich 1. OG unscharf' sowie "Status: Feh-
ler". Die Tasten der untersten Reihe C sind Funkti-

onstasten, mit denen wichtige Funktionen durch ei-
nen "Klick" (durch eine Berührung) schnell und kom-
fortabel ausgelöst werden können. Bei Betätigung 
der untersten rechten Taste beispielsweise kann die 
Rufnummer "110" automatisch gewählt werden, um 
bei Gefahr Hilfe herbeizuholen.

[0065] Gemäß Darstellung in Fig. 16 können zum 
Beispiel Türen und Tore gesichert werden, beispiels-
weise durch Glasbruchmelder, Bewegungsmelder 
und/oder Türkontakte. Räume können durch Video-
kameras, Bewegungsmelder und/oder Infrarot-Sen-
soren gesichert werden, und zwar hinsichtlich der 
Aussenhaut des Gebäudes und der einzelnen Ge-
bäudegeschosse. Als Sicherungsfunktionen stehen 
beispielsweise Videoüberwachung und Türkamera 
zur Verfügung, mit Abruf der Statusinformation von 
Türen, Fenstern, Meldelinien, unter der Möglichkeit 
von Aktivieren/Deaktivieren der Scharfstellung von 
einzelnen Meldelinien (Außenhaut oder einzelne Ge-
schosse).

[0066] Die die zentrale Steuereinrichtung bildende 
Multimedia Unit 13 ist multifunktional, da sie sowohl 
für einen geordneten Ablauf von Multimedia-Wieder-
gabe, Licht, Klima und Sicherheitssteuerung sorgt als 
auch für High End Funktionen im Multimedia-Be-
reich. Gemeinsam mit dem Steuer- und Datenkanal-
system, beispielsweise in EIB-Technik, erschließt die 
Multimedia Unit 13 den gesamten Funktionsumfang, 
den das erfindungsgemäße integrierte Steuersystem 
zur Verfügung stellt. Die hauptsächlichen Merkmale 
der Multimedia Unit 13 sind: 
– Empfang, Auswertung und Weitergabe von 
Steuerbefehlen an Beispiels weise das EIB-Sys-
tem,
– Empfang, Auswertung und Weitergabe bzw. 
Ausführung von Multimediafunktionen,
– digitaler Videorecorder, beispielsweise mit einer 
Festplattenkapazität von mindestens 120 GB,
– Mehrfach-TV-Tuner und -Radiotuner,
– Musikspeicher beispielsweise in Form einer 
Festplatte mit einer Speicherka pazität von min-
destens 120 GB,
– Aufnahmefunktion für Radio, TV, CD, DVD,
– Erstellen von CDs und DVDs über integrierten 
Brenner,
– Steuerung der Audio/Video-Verteilung in die 
Räume,
– Steuerung von Beleuchtungs-, Klima-, Sicher-
heitsgeräten und -Anlagen,
– Steuerung von Haushaltsgeräten wie beispiels-
weise Kühlschrank, Koch herd, Geschirrspüler, 
Waschmaschine.

[0067] Die Multimedia Unit 13 kann entweder für 
alle diese Funktionen oder für einen Teil der Funktio-
nen ausgelegt sein, je nach Bedarf und Komfort-
wunsch des Benutzers.
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[0068] Zur Steuerung, Verknüpfung und Verteilung 
der Audio- und Videosignale, der Multimediakompo-
nenten und der Beleuchtungs-, Klimatisierungs-, Si-
cherheitsund Haushaltsgeräte und -Anlagen eignen 
sich herkömmliche Datenverarbeitungs- und Daten-
steuervorrichtungen, wie beispielsweise Microcont-
roller und Mikroprozessoren, sowie übliche Program-
me zu deren Programmierung für den erfindungsge-
mäßen Zweck. Zur Zusammenführung der Signale 
der unterschiedlichen Audio- und Videosignalquel-
len, um diese über einen gemeinsamen Bus zu über-
tragen, und für die Einbindung verschiedener Audio- 
und Video-Hardwarekomponenten eignen sich her-
kömmliche Programme und Programmiermethoden, 
wie sie beispielsweise aus dem Computerbereich un-
ter der Funktion "Plug in" bekannt sind, und unter Zu-
hilfenahme üblicher softwaremäßiger Filtergraphma-
nager, mittels welchen Sourcefilter, Transformfilter 
und Ausgabefilter für die Einkopplung und Auskopp-
lung von Multimedia-Signalen gemanagt werden. De-
ren Programmierung kann auf eine herkömmliche, 
für Multimediaanwendungen mit verschiedenen Au-
dio- und Videosignalquellen bereits bekannte Weise 
erfolgen.

[0069] Was die Steuerfunktionen und Meldefunktio-
nen für die Licht, Klima und Sicherheit betrifft, kann 
die als zentrale Steuereinrichtung dienende Multime-
dia Unit 13 mit Signalgebern und Signalempfängern 
ausgerüstet werden, wie sie für herkömmliche Licht-
steuerungen, Klimaanlagensteuerungen und Sicher-
heitsanlagensteuerungen jeweils bekannt sind, wenn 
auch in für die jeweilige Funktion individuellen Steu-
ergeräten.

[0070] Für die Programmierung von Computern, die 
als mobile Eingabeeinrichtungen für ein erfindungs-
gemäßes integriertes Steuersystem geeignet sind, 
beispielsweise Pocket PCs, gibt es Software-Tools, 
mit denen die matrixartige Programmierung der Be-
nutzeroberfläche, die durch Berühren einzelner Be-
rührungsfelder ausgelösten Funktionen und Über-
gänge in entsprechende Untermenüs sowie der Aus-
tausch entsprechender Signale mit der zentralen 
Steuereinrichtung über beispielsweise Infrarot- oder 
Funk-(Bluetooth-) Schnittstellen ermöglicht wird.

[0071] Als Basis für die Programmierung zum Bei-
spiel eines Pocket PC 15 geeignet sind beispielswei-
se folgende handelsübliche Software-Programme, 
die von Microsoft erhältlich sind unter den Bezeich-
nungen:

Software für die Programmierung:

– Visual Basic,
– TCP/IP.

Entwicklungssprache-/Entwicklungsumgebung-Soft-
ware:

– Microsoft Visual Studio .NET 2003, und
– Microsoft .NET Compact Framework.

[0072] Die beiden erstgenannten Programme sind 
Programme zum Programmieren von Datenverarbei-
tungsvorrichtungen. Bei den letzten beiden Program-
men handelt es sich um Software in einer Entwick-
lungssprache und für eine Entwicklungsumgebung, 
mittels welcher das Programmieren mittels der bei-
den erstgenannten Programme erleichtert wird.

[0073] Als Basis für die Programmierung der Multi-
media Unit 13 geeignet sind beispielsweise folgende 
handelsübliche Software-Programme, die von Micro-
soft erhältlich sind unter den Bezeichnungen:

Software für die Programmierung:

– Visual Basic
– Visual C++
– C#
– Java
– TCP/IP

Entwicklungssprache-/Entwicklungsumgebung-Soft-
ware:

– Microsoft Visual Studio .NET 2003
– J# .Net
– Microsoft .NET Compact Framework
– Microsoft .NET Framework

[0074] Bei der Software für die Programmierung 
handelt es sich jeweils um Programme zum Program-
mieren von Datenverarbeitungsvorrichtungen. Bei 
der Entwicklungssprache-/Entwicklungsumge-
bung-Software handelt es sich jeweils um Software in 
einer Entwicklungssprache und für eine Entwick-
lungsumgebung, mittels welcher das Programmieren 
mittels der Software für die Programmierung erleich-
tert wird.

Patentansprüche

1.  Integriertes Steuersystem mit Nutzeinrichtun-
gen (28, 29, 35, 37, 39), die über eine Mehrzahl von 
Gebäudebereichen mindestens eines Teils eines Ge-
bäudes verteilt sind und die aus einem Vorrat von 
Nutzeinrichtungen (28, 29, 35, 37, 39) unterschiedli-
cher Funktionstypen ausgewählt sind,  
mit einer zentralen Steuereinrichtung (13), mit der die 
einzelnen Nutzeinrichtungen (28, 29, 35, 37, 39) über 
ein Steuer- und/oder Datenkanalsystem gekoppelt 
und steuerbar sind,  
und mit einer mobilen Eingabeeinrichtung (15, 17), 
die in jedem der Gebäudebereiche über einen Über-
tragungskanal mit der zentralen Steuereinrichtung 
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(13) koppelbar ist,  
wobei die mobile Eingabeeinrichtung (15, 17) einen 
als Anzeige- und Eingabevorrichtung dienenden Bild-
schirm mit Berührungseingabe aufweist, der eine 
Mehrzahl von Anzeige- und Berührungsfeldern auf-
weist, die in einer Spalten und Reihen aufweisenden 
Matrix angeordnet sind,  
und wobei die mobile Eingabeeinrichtung (15, 17) 
eine Software aufweist, mittels welcher die mobile 
Eingabeeinrichtung (15, 17) derart programmiert ist, 
dass Anzeige- und Berührungsfelder einer Spalte 
oder einer Reihe der Matrix je der Anzeige und Akti-
vierung eines der Gebäudebereiche und Anzeige- 
und Berührungsfelder einer Reihe bzw. einer Spalte 
der Matrix je der Anzeige und Aktivierung eines der 
Funktionstypen zugeordnet sind, derart, dass durch 
das Berühren eines im Kreuzungspunkt einer ausge-
wählten der Spalten und einer ausgewählten der Rei-
hen liegenden Anzeige- und Berührungsfeldes ein 
bestimmter der Funktionstypen in einem bestimmten 
der Gebäudebereiche auswählbar ist.

2.  Steuersystem nach Anspruch 1, bei welchem 
die Kopplung der mobilen Eingabeeinrichtung (15, 
17) mit der zentralen Steuereinrichtung (13) über ei-
nen drahtlosen Übertragungskanal herstellbar ist.

3.  Steuersystem nach Anspruch 1 oder 2, bei 
welchem die mobile Eingabeeinrichtung (15, 17) 
durch einen Pocket PC (15) gebildet ist.

4.  Steuersystem nach Anspruch 1 oder 2, bei 
welchem die mobile Eingabeeinrichtung (15) durch 
ein Tablet PC (17) gebildet ist.

5.  Steuersystem nach einem der Ansprüche 1 bis 
4, bei welchem das Steuer- und/oder Datenkanalsys-
tem durch ein die zentrale Steuereinrichtung (13) mit 
den einzelnen Nutzeinrichtungen (28, 29, 35, 37, 39) 
verbindendes Bussystem gebildet ist.

6.  Steuersystem nach Anspruch 5, bei welchem 
das Bussystem aus den Bus-Typen EIB-Bus, 
CAN-Bus und LON-Bus ausgewählt ist.

7.  Steuersystem nach einem der Ansprüche 1 bis 
6, bei welchem die zentrale Steuereinrichtung (13) 
Audio- und/oder Video-Signalquellen aufweist und 
mindestens ein Teil der Gebäudebereiche mit Nutz-
einrichtungen ausgestattet ist, die Lautsprecher (28) 
und/oder Videobildschirme (29) aufweisen und mit 
der zentralen Steuereinrichtung (13) über das Steu-
er- und/oder Datenkanalsystem für den Empfang von 
Audio- und/oder Video-Signalen gekoppelt und steu-
erbar sind.

8.  Steuersystem nach einem der Ansprüche 1 bis 
7, bei welchem die zentrale Steuereinrichtung (13) 
Lichtsteuersignalquellen aufweist und mindestens 
ein Teil der Gebäudebereiche mit Nutzeinrichtungen 

ausgestattet ist, die steuerbare Lichtquellen (37) auf-
weisen und mit der zentralen Steuereinrichtung (13) 
über das Steuer- und/oder Datenkanalsystem für den 
Empfang von Lichtsteuersignalen gekoppelt sind.

9.  Steuersystem nach einem der Ansprüche 1 bis 
8, bei welchem die zentrale Steuereinrichtung (13) 
eine Jalousiesteuersignalquelle aufweist und min-
destens ein Teil der Gebäudebereiche mit Nutzein-
richtungen ausgestattet ist, die steuerbare Jalousie-
antriebe aufweisen und mit der zentralen Steuerein-
richtung (13) über das Steuer- und/oder Datenkanal-
system für den Empfang von Jalousiesteuersignalen 
gekoppelt sind.

10.  Steuersystem nach einem der Ansprüche 1 
bis 9, bei welchem die zentrale Steuereinrichtung 
eine Klimatisierungssteuersignalquelle aufweist und 
mindestens ein Teil der Gebäudebereiche mit Nutz-
einrichtungen ausgestattet ist, die steuerbare Wär-
me- und/oder Kälte-Klimatisierungsgeräte (35) auf-
weisen und mit der zentralen Steuereinrichtung (13) 
über das Steuer- und/oder Datenkanalsystem für den 
Empfang von Klimatisierungssignalen gekoppelt 
sind.

11.  Steuersystem nach einem der Ansprüche 1 
bis 10, bei welchem die Gebäudebereiche Innenge-
bäudebereiche, insbesondere Gebäuderäume, um-
fassen.

12.  Steuersystem nach einem der Ansprüche 1 
bis 11, bei welchem die Gebäudebereiche Außenge-
bäudebereiche, insbesondere Eingangs- und/oder 
Terrassen- und/oder Gartenbreiche, umfassen.

13.  Steuersystem nach einem der Ansprüche 1 
bis 12, bei welchem die zentrale Steuereinrichtung 
(13) eine Sicherheitsanlagensteuersignalquelle und 
einen Sicherheitsanlagenmeldesignalempfänger auf-
weist und mindestens ein Teil der Gebäudebereiche 
mit Nutzeinrichtungen ausgestattet ist, die steuerba-
re Sicherheitsanlagengeräte (39) aufweisen und mit 
der zentralen Steuereinrichtung (13) über das Steu-
er- und/oder Datenkanalsystem für den Empfang von 
Sicherheitsanlagensteuersignalen und für die Abga-
be von Sicherheitsanlagenmeldesignalen gekoppelt 
sind.

14.  Steuersystem nach Anspruch 13, bei wel-
chem die Sicherheitsanlagengeräte Schließsysteme 
und/oder Eindringlingmeldegeräte und/oder Alarmsi-
gnalquellen und/oder Sicherungsleuchtquellen um-
fassen.

15.  Steuersystem nach einem der Ansprüche 1 
14, bei welchem die zentrale Steuereinrichtung (13) 
eine Haushaltsgerätesteuersignalquelle und einen 
Haushaltsgerätezustandssignalempfänger aufweist 
und mindestens ein Teil der Gebäudebereiche mit 
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Nutzeinrichtungen ausgestattet ist, die steuerbare 
elektrische Haushaltsgeräte umfassen und mit der 
zentralen Steuereinrichtung (13) über das Steuer- 
und/oder Datenkanalsystem für den Empfang von 
Haushaltsgerätestersignalen und für die Abgabe von 
Haushaltsgerätezustandssignalen gekoppelt sind.

16.  Steuersystem nach Anspruch 15, bei wel-
chem die Haushaltsgeräte aus der Gerätegruppe 
Kochgeräte, Waschgeräte, Kühlschränke und Ge-
frierschränke ausgewählt sind.

Es folgen 11 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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